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Nachbarn der Germanen oder früher westlich der Weichsel und 
gegen Ausgang des 3. Jahrhs. v. Chr. von den Ostgermanen 
zurückgedrängt 782. Fergunia, Abfall des p im Kelt, und kel­
tische Besiedlung Britanniens spätestens um 1000 v. Chr. 783. 
Voridg. Urbevölkerung Deutschlands 783. Namensidentität germ, 
und kelt. Stämme 784. Die archäologische Frage der skandina­
vischen Urheimat der Germanen 784. Besiedlung Skadinawiens 
von Jütland aus 785. Chronologie der Steinzeit 785. Älteste 
bestimmbare Sitze der Germanen in Schleswig-Holstein, Mecklen­
burg, Vorpommern und der Mark Brandenburg 786. Chronologie 
der ältesten Ausbreitung von dieser Urheimat aus 786.) . 

8. Keltenherschaft in D euts chi and. § 53. (Lehnwörter 
787. Entlehnung von Personennamen 787. Entlehnung der 
Anfangsbetonung 788.) 

9. Die Ausbreitung der Germanen in vorchrist 
lieber Zeit. § 54—70 

a) Nordgermanen. § 55 — 57. (Pytlieas 789. Germ. Anfangs­
betonung und Besiedlung Skadinawiens friihstens im 4. Jahrh, 
spätestens um 300 v. Chr. 790. Chronologie der Bronzezeit 790, 
Die Skadinawier im 1. Jahrh. n. Chr. 790.) 

b) Ostgermanen (Basternen). § 58 
c) Westgermanen. § 59—65. (Besetzung von Nordwestdeutsch­

land 791. Cimbri und Helvetii [Teutones], letztere zu Ausgang 
des 2. Jahrhs. v. Chr. noch in Württemberg und Baden 792, 
Caesars Kenntnis der helvetischen Wohnsitze 793. Cimbri 793 
Das böhmische Reich der Boji um 80 v. Chr. durch Ariovist 
gestürzt 793. Besetzung Böhmens durch die Markomannen 794, 
Ariovist überschreitet den Rhein 794. Die kelt. und germ 
Stämme am Oberrhein 795. Folgen der Niederlage Ariovists 
795· Wohnsitze der Triboci, Nemetes und Vangiones 796, 
Thüringische Sweben bis zum Mittelrhein 796. Usipetes und 
Tencteri am Niederrhein, von Caesar zurückgedrängt 797. Ubii 
und Batavi 798. Keltisch/germanische Grenze um die Mitte des 
I. Jahrhs. v. Chr. 798.) 

d) Mischung der Germanen mit Kelten, § 66—69. (Nur ge 
ringe Reste zurückgebliebener Kelten, grösstenteils haben die 
Kelten das nachmals germ. Land freiwillig geräumt 798. Be 
Schreibung der Auswanderung der Helvetii 799. Kelt. Fluss 
und Ortsnamen, die auf -apa nicht kelt. sondern germ. 800.) 

e) Schluss (Caesar, Limes, germ. Soldaten im römischen Heer) 
§ 70 

III, DIE GERMANISCHEN STÄMME 
A. Gruppierung der germanischen Stämme: Stand der Frage, 

I. Die Konstituierung der Stämme. § 71—76. (Re­
lativ einheitliche Gruppe der Urgermanen 803. Hirts Hypothese 
von den bis in die idg. Urzeit hinaufreichenden Völkernamen 
803. Bildung von Einzelstämmen infolge Auswanderung oder 
schwer passierbarer Naturgrenzen oder politischer Vorgänge 804. 
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Kleinere Stämme zu grösseren Gruppen zusammengeschlossen, 
bei den Kelten 805, bei den Germanen 806. Rückbildung bei 
Verfall eines Reiches 806. Stammesgrenzen 806. Stammes­
gegensätze und Stammesbewusstsein 807. Sprachgrenzen 808.) . 803 

2, Die Gesamtgruppierung der germanischen Stäm­
me, § 77—82. (Ostgerm., nordgerm. und westgerm. Sprach­
gruppe, nordgerm. + westgerm., nordgerm. -f- anglofries. Sprach­
gruppe 800. Ostgerm. Spracheinheit 810. Gesamtgruppierung 
der germ. Stämme nach Tacitus und Plinius 810. Vereinigung 
der sprachlichen Gruppierung mit der historischen 811. West­
germ. Gruppe 812. Namen der ältesten Hauptgruppen und Ta­
citus Germ. 2 812. Diese Gruppen die ältesten politischen 
Sonderbildungen 813. Amphiktyonieen 814.) 809 

J3, Ost- und Nordgermanen. 
Ost- und Nordgermanen. § 83—86. (Verwandtschaft 

der nordgerm. Sprache mit der ostgerm. und westgerm. 815. 
Übereinstimmungen der ostgerm. und nordgerm. Lautentwicklung, 
Wortbildung und des Wortschatzes 8x6. Ostgerm. und nord­
germ. Stammesnamen 817. Fragliche Einheitlichkeit der nord­
germ. Gruppe 818. Got, Stammsage, Verfassung, Recht, Haus­
bau 819.) 815 

1. Ostgermanen. § 87 —101. (Fragliche Einheitlichkeit 
der ostgerm. Gruppe 819. Zeugnisse fur die ostgerm. Gruppe 
820. Gesamtname Vandili für diese Gruppe 820. »Gotische« 
Völker bis zur Mitte des 1. Jahrtausends n. Chr. 821. Sprach­
liche Übereinstimmungen der ostgerm. Mundarten 821.) .. . 819 

a) Basternen. § 92 822 
b) Lugii> Vandali. § 93—94 823 
c) Burgundern § 95 824 
d) Goten. § 96 — 98. (Greutungi, Taifali, Gepiden 826.) . . 825 
e) Rugii. § 99 827 
f) Turcilingi. § 100 827 
g) Sciti. § 101 827 

2. N0rdgermanen. § 102 —120. (Sprachliche Gruppierung 
828. Hilleviones 828. Ost- und westnordische Dialektgruppe 
828. Schlüsse von der Sprache auf die ältesten ethnographischen 
Verhältnisse 829. Teilstämme nach Tac., Ptol. und Jordanes 830.) 827 

a) Schweden. § 105 —108. (Stammland 831. Nördliches und 
östliches Kolonisationsgebiet 831. Waräger 832. Spätere poli­
tische Geschichte 832.) 831 

b) Gauten. § 109 833 
c) Eruli. § 110 833 
d) Dänen, g 111 —115. (Stammland Withesleth 836. Die äl­

testen Runeninschriften aus Schleswig, Jütland und Fünen nicht 
nordisch sondern anglofriesisch 836. Jütland 836.^ Schleswig 
837. Spätere politische Geschichte 837. Dänen in England 837. 
Dänen in der Normandie 838. Normannen in Unteritalien 839.) 835 

e) Norweger und Isländer. § 116—120. (Stammland 839. 
Nördliches und östliches Kolonisationsgebiet 840. Spätere poli­
tische Geschichte 840. Shetland-Inseln, Orkney-Inseln, HebricUen 
840. Irland 840. Färöer und Island 841. Grönland 842. 
Viniand 842.} 

•C. Anglofriesen. 
Anglofriesen. § 121 —122. (Anglofriesische Spracheinheit 

843. Die Spracheinheit führt auf vorchristliche Zeit zurück 843. 
Ingwiaiwen 843.) 842 
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1. Friesen. § 123—128. (Friesische Mundarten 847.) . . 845 

Nordfriesen (Sprache und historische Zeugnisse). § 128 . . 848 
2. Angelsachsen. § 129 —141. 

Angelsachsen (Nerthus-Völker). § 129 850 
a) Varini. § 130 851 
b) Angeln. § 131 —134. (Angeln in Schleswig und bis Fiinen 

852. Die Ηγγειλοί bei Ptolemaios 853. Angeln am Niederrhein 
854. Angeln in England, Teilstämme 854. Besiedlung von 
England 855. Vereinigung der englischen Staaten 855.) . . . 852 

c) Euten. § 135 856 
d) Chauci und Sachsen. § 136—141. (Sachsen in Holstein um 

Chr. Geb. 857. Chauci 858. Die Chauci in den Sachsen auf­
gegangen 859. Litus Saxonicum, Übersiedlung nach England 859.) 857 

D. Die deutschen Sachsen. 
Identität der englischen und deutschen Sachsen und sprach­

licher Abstand. § 142 860 
Anglofrs. Elemente in der niederdeutschen Sprache. § 143 —147, 

(in den altsächs. Sprachdenkmälern 861. Geographische Ver­
teilung 863. Merseburger Glossen 863. Urkundliche Eigen­
namen 863. Lokalisierung des 0 vor Nasal 7> a, des Schwundes 
von η vor / mit Ersatzdehnung 864, der Mouillierung und Assi-
bilierung eines k und der Metathesis 865. Die Herkunft der 
anglofrs. Elemente ist nicht geographisch zu bestimmen sondern 
sozial, anglofrs. Adelsgeschlechter 866.) 861 

Die eingeborene Bevölkerung des Sachsenlandes. § 148—151. 
(Die Sachsen als Eroberer, die eingeborene Bevölkerung nicht 
sächsischer Herkunft 866. Langobarden, Cherusci, Amsivarii 867, 
Chasuarii, Salii, Chamavii, Chattuarii, Angrivarii 868, Bructeri, 
Boructuarii, Amsivarii, Hessen 869. Zusammenfassung 869. 
Thüringer, Nordthiiringgau, Nordschwaben. Ostfalen 870.) . . 866 

Teilstämme und Mundarten. § 152—153. (Westfalen, Engern 
Ostfalen und Nordalbinger 870. Gruppierung der heutigen ndd. 
Mundarten 871. ETänkische Spuren in westfälischen Mund 
arten 872.) 870 

Das Herzogtum Sachsen. § 154— 155. (Unterwerfung durch 
die Franken und Aufgehen in dem deutschen Volke 872. 
Grenzen 873.) 872 

Kolonisation von Nordostdeutschland. § 156 873 
E. Franken. 

Franken. § 157 —164. (Verwandtscbaftsverhältnis der frän­
kischen Mundarten zu den thüringischen und oberdeutschen 876. 
Zeugnisse für die Zusammengehörigkeit der fränkischen Stämme 
für die Z.it um Chr. Geb. [Batavi, Canninefates, Mattiaci, Chat­
tuarii, Marsaci] 876. Istraiwen 877. Der Name Franken bei 
Poseidônios > Cicero, Erklärung seines Aufkommens 55—53 
v. Chr. 878. Ursprung der Franken nach l'rokopios und frän­
kisches Stammland 879. Franken auf der römischen Weltkarte 
880. Übertragung des Frankennamens auf alle istraiwischen 
Stämme 881.) 874 

1. Romanisiert.e fränkische Stämme. § 165 — 170. 
a) Batavi. § 166 — 167. (Batavi 882. Romanisierung 883.) . . 882 
b) Sugambri > Cugerni. g 168 884 
c) Ubii. § 169 884 
d) Mattiaci. § 170 885 

2. Niederfranken. § 171—191. 
a) Salii, § 171—174. (Salland 886. Besetzung der Batavia 



und ToxanJria 886. Ausbreitung bis zur heutigen flämisch/ 
französischen Sprachgrenze 886. Die kleinen fränkischen König­
reiche und Chlodwig 887. Das grossfränkische Reich 888.) . 885 

b) Chamavi. § 175 —177. (Älteste Wohnsitze, Hamaland 889. 
Ausbreitung über die Veluwe, Vertreibung aus dem sächs. 
Hamaland und aus Toxandria 890. Ausbreitung an der Maas und 
die dortige Mundart 890.) 888 

c) Morsaci und Sturii. § 178 891 
d) Cannenefates. § 179 891 
e) Falchovarii. § 180 892 
f) Chattuarii. § 181—184. (Beziehungen zu den Chatten 892. 

Stammland die Veluwe 893. pagus Hattuariensis 894. Mundart 894.) 892 
g) Niederländische Kolonisation von Nordostdeutschland. § 185 

—191. (Begründung eines deutschen Volkstums im Osten 895. 
Kolonisation der Weser- nnd Elbmarschen 896. Kolonisation der 
Billungischen Mark 896. Niederfränkische Elemente in den Küsten­
mundarten von Kiel bis Usedom 896. Kolonisation der Altmark, 
östlich der unteren Saale und der Mark Brandenburg 897, Orts­
namen 897, niederfränkische Mundart in der Mark Brandenburg 
und an der mittleren Elbe 898. Kolonisation der Oderufer 899. 
Kolonisation an der unteren Weichsel und östlicher 899. Kolo­
nisation Westpreussens und des Netzedistrikts 900. Sporadische 
niederländische Ansiedlungen in der goldenen Aue, bei Naumburg, 
bis Altenburg, in Meissen, südlich des Fläming 900 und in Schle­
sien 901.) 894 

3. Ripwarische Franken. § 192—199. 
Ripuarii. § 192—193. (Sprachliches 901. Ripwarisches König­

reich, Reiferscheid 901. Ausbreitung des Reiches 902. Besetzung 
der linksrheinischen Rheinprovinz und Vereinigung der kleineren 
Stämme zu der ripwarischen civitas 902.) 901 

a) Bructeri, § 194—195 (um Chr. Geb. 903. Sturz des Reiches 
im J. 98 n. Chr. 903. Bructeri am Rhein im 4. Jahrh. Borahtra. 
Boructuarii 904.) 903 

b) Tencteri. § 196 904 
c) Amsivarii. § 197 —198. (Stammland Emsgau 905. Wanderung 

an den Rhein 905. Spätere Geschichte 906.) 905 
d) Marsi. § 199 906 

4. Moselfranken. § 200·—204. 
Moselfranken (Sprachliches, Herkunft, Besetzung der Moselland­

schaft durch die Ripuarii). § 200 908 
a) Chasuarii. § 200 909 
b) Tubantes. § 202 910 
c) Usipi. § 203 910 
d) Die Siebenbürger Sachsen. § 204 911 

5. Chatten. §205—209. (Zugehörigkeit zu den Franken 912. 
Älteste Wohnsitze 913. Kämpfe gegen Rom bis um 400 914. 
Spätere Schicksale 915. Hassegau 915. Hessen 915. Mundart 
916. Sprachliche Gleichsetzung von Chatti und Hessen 916.) . 916 

6. Rheinfranken und Ostfranken. § 210—212. (Mund­
arten 917. Francia Rinensis beim Geographen von Ravenna 917. 
Chlodwig und die fränkische Besiedlung der Mainlandschaft 917. 
Ortsnamen auf -ingen und -heim 918. Moinwmidi, Kolonisation 
Oberfrankens und des Vogtlands 918.) 916 

F. Swebische Stämme, 
Swebische Stämme. (§ 213—217. (Sweben im engeren und 

im weiteren Sinne des Wortes 919. Strabön 919, Tacitas 920, 
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Ptolemaios 921, Dion Kassios 921. Absonderung der swebischcn 
Einzelstämme von dem Kernvolk der Semnen 922. Grössere und 
kleinere Stämme 923. Erminen 923. Spraeheinhcit der swebischen 
Stämme? 925, hochdeutsche Lautverschiebung 926.) 918 

1. Semnen>Alamannen, § 218—223, 
a) Semnen. § 218—220. (Älteste Wohnsitze, Preisgabe der Alt­

mark im J. 5 n. Chr. 927, seitdem östlich der Elbe 928. Aus­
wanderung 93"o.) 927 

b) Alamannen. § 221—223. (Herkunft von den Semnen, Aus­
breitung nach dem Main um 200 931. Eroberung von Süd West­
deutschland 932. Unterwerfung durch die Franken 932. Aiaman-
nisebe Gaustämme, Iuthungi und Sweben 933 ) 930 

2. Sweben. § 224—227. (Die Sweben Caesars 934. Ihre 
Auswanderung nach Böhmen unter Maroboduus 936. Die Sweben 
des Vannius 936. Ansiedlung in Pannonien 937. Auswanderung 
an den Neckar tind Verschmelzung mit den Alamannen 938. 
Sweben in Spanien 938.) 934 

3. Hermunduri>Thüringer. § 228—237. 
a) Hermunduri. § 228 — 231. (Konstituierung nach dem Abzug 

der Main-Sweben 939. Wohnsitze 940. Spätere Schicksale in 
der Heimat und an der Donau 941.) 938 

b) Thüringer (Identität mit den Hermunduri, Ausbreitung, Sturz 
des thüringischen Reichs). § 232—233 942 

c) Ostmitteldeutsche. § 234—237. (zwischen Saale und Elbe 943. 
Lausitz 943. Schlesien, Posen, Ermland, Nordungarn 944. Böh­
men 944.) 942 

4. Markomannen > Baiern. § 238—240. 
a) Markomannen. § 238 945 
b) Baiern. § 239 947 
c) Österreicher, § 240 947 

5. Quadi. ¡3 24t 948 
6. Langobarden. § 242—243. (Bardengau, Preisgabe des­

selben im J. S η. Chr. 949. Auswanderung aus dem Lauenburgi-
schen nach Ungarn im 2. Jahrb. und spätere Geschichte 95O.) . . 948 
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